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296 Das Rote Kreuz.

diesem Punkte mehr Beachtung geschenkt wird,
sind auch die Hitzschläge seltener geworden.

Da wird auch der Obstgennß nicht sehr viel

helfen, denn es werden dabei nur geringe

Mengen Flüssigkeit dem Körper zugeführt.

Natürlich sind wir weit davon entfernt,
dem übermäßigen Flüssigkeitsgenuß oder gar
dem Alkohol das Wort zu reden, der letztere

schwächt namentlich auf Bergtouren und einem

vernünftigen Bergführer wird es nie einfallen,

sich unterwegs Kraft anzutrinken. Dagegen
wird bei starkem Durst auf langen Wände-

rungen durch vernünftige Wasserzufuhr kein

Schaden entstehen. Auch der so oft gehörte

Einwand, man müsse die Flüssigkeitsmengen

ja doch wieder ausschwitzen, ist keineswegs

stichhaltig. Dieses Ausschwitzen ist nichts

Nachteiliges, sondern hat den großen Borzug,
daß bei dieser Gelegenheit größere Biengen

schädlicher Stoffe, wie fie namentlich bei leb-

hafter Bewegung entstehen, besser ausgeschieden

werden. Uns ist schon aufgefallen, daß Leute,
die gegen das Wassertrinken eifern, Sommer
und Winter regelmüßig Schwitzbäder nehmen,
weil sie behaupten, das sei dem Körper sehr

zuträglich. Einverstanden, aber warum sollte

dieses Schwitzen auf Bergtouren, wo die Ent-
fernnng schädlicher Staffwechselprodukte noch

viel nötiger ist, schädlich sein?

Wir predigen immer den Kampf gegen die

übertriebene Aengstlichkeit, darum raten wir
unsern Bcrgtouristen an, ihren Durst bei

klarem Wasser ruhig zu löschen, auch wenn
sich dabei das Durstgefühl bald wiederholen

sollte, so liegt darin kein Schaden, sie werden

sich dabei sicher wohler fühlen. Das Wohl-
gefühl des Körpers bildet auch da wieder

die leitende Regel. Und schließlich: Durst-
löschen ist etwas Schönes, wenn man es kann.

Redaktion.

-

Oer letzt

Die Leichenfeier des Herrn Dr. Sahli
gestaltete sich zu einer ernsten und würdigen
Kundgebung. Die große Kapelle des Burger-
spitals war vollständig angefüllt mit Leid-
tragenden, die dem Verstorbenen die letzte

Ehre erwiesen.
Militärische und Zivilbehörden waren reich-

lich vertreten, sowie die Abgesandten von Rot-
kreuz- und Samaritervereinen und Kranken-
pslegcverbänden. Nach den weihevollen Orgel-
klängen zeichnete sein persönlicher Freund, Herr
Pfr. Rpser, mit herzlichen und tröstenden Wor-
ten den Lebcnslauf und das Ersterben unseres

Freundes. Sodann widmete Herr Oberstkorps-
kommandant Jselin, Präsident des schweizer.

Roten Kreuzes, dem Dahingeschiedenen die

wohlverdiente Anerkennung von feiten der Di-
rektion und des Zentralvereins. Herr Dr. Jschcr

nahm im Namen des Zentralsekretariates und
der Rotkreuz-Pslegerinnenschnle zum letztenmal

Abschied von seinem Chef und in wunderbar
feiner Weise brachte Herr Prof. Röthlisberger
den Scheidegruß seiner treuen Freunde dar.

Sang.

Wehmütig klangen dazwischen vom Orgellettner
die Lieder, welche die Notkreuz Schwestern
ihrem frühern Lehrer nnd Direktor nachsangen.

Sodann bewegte sich der Trauerzug dem

Brcmgartenfncdhof zu, wo die Gruft die Reste
eines wahrhaft edlen Mannes aufnahm. Dort
möge er nun ruhen von seiner Arbeit und
seinem langen, so groß ertragenen Leiden.

Bei Anlaß des Hinscheides unseres Herrn
Dr. Sahli haben wir von allen Seiten, von
Privaten und Korporationen, eine große Zahl
von herzlichen Beileidsbezeugungen erhalten,
die uns aufrichtig gefreut haben. Blumen-
spenden sind in Hülle und Fülle auf scin
Grab gelegt worden. ES ist uns unmöglich,
all den freundlichen Teilnehmern persönlich

zu schreiben. Wir wollen an dieser Stelle
allen denjenigen, die im Leben und im Tode
Herrn Dr. Sahli ihre Anhänglichkeit und ihre
Liebe bezeugt haben, unsern wärmsten Dank
anssprechcn. Sie haben uns deutlich bewiesen,

daß das Werk dieses vornehmen Mannes
mit dem Schweizervolk so recht verwachsen ist.
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